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Vorhaben: Elektrolyseanlage 1 GW der Uniper Kraftwerke GmbH 


Hier: Antrag auf Erteilung eines Vorbescheides für die Errichtung und den Betrieb einer Anlage zur 


Herstellung von grünem Wasserstoff mit einer Leistungskapazität von 1.000 Megawatt zur Produktion 


von ca. 1,32 Millionen Nm³/a Wasserstoff am Standort „Zum Kraftwerk 20“ in 26386 Wilhelmshaven 


(Nr. 4.1.12EG des Anhangs 1 der 4. BImSchV) bzw. Antrag auf Erteilung eines Vorbescheids nach 


§ 9 BImSchG 


Vorhabenträger: Uniper Kraftwerke GmbH 


Aufgabe ist die Allgemeine UVP-Vorprüfung in Bezug auf: 


1. der Untersuchung zur allgemeinen UVP-Vorprüfung (Kapitel 14.3b) vom April 2025, 


2. den Fachbeitrag Natura 2000 (Kapitel 13.02), den Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie und Mee-


resstrategierahmenrichtlinie (Kapitel 13.03) und der schalltechnischen Beurteilung von Müller-BBM 


(4.01) des im September 2024 eingereichten Antrages sowie 


3. den Umweltbericht (Kapitel 13.04) und den Landschaftspflegerischen Fachbeitrag (Kapitel 13.05) 


zu dem B-Plan Nr. 220 „Rüstersieler Groden Süd / Zum Kraftwerk“ der Stadt Wilhelmshaven aus 


dem Jahr 2008 


für das GAA Oldenburg. 


1 Allgemeine UVP-Vorprüfung 


Anlass zur UVP-Einzelfallprüfung 


Die Antragstellerin hat am 5.7.2024 einen Antrag auf Vorbescheid gemäß § 9 Abs. 1 BImSchG und 


Unterlagen für eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls zur Verfügung gestellt. Die speziellen Unter-


lagen für die allgemeine Vorprüfung (Kapitel 14) wurden mit dem Stand vom 7.4.2025 in Bezug auf die 


Berücksichtigung des B-Planes Nr. 220 „Rüstersieler Groden Süd / Zum Kraftwerk“ der Stadt Wilhelms-


haven überarbeitet. 


Nach dem Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) – bekanntgemacht am 18.03.21 


(BGBl. I S. 540) zuletzt geändert durch den Artikel 10 des Gesetzes vom 23.10.2024 (BGBl. 2024 I Nr. 


323) - sind folgende Regelungen zu berücksichtigen: 


Anlage 1 in Verbindung mit § 7 Abs. 1 UVPG: 


4.2 Errichtung und Betrieb einer Anlage zur Herstellung von Stoffen oder 
Stoffgruppen durch chemische Umwandlung im industriellen Umfang, 
ausgenommen integrierte chemische Anlagen nach Nummer 4.1, Anla-
gen nach Nummer 10.1 und Anlagen zur Erzeugung oder Spaltung von 
Kernbrennstoffen oder zur Aufarbeitung bestrahlter Kernbrennstoffe 
nach Nummer 11.1; 


 A 


Da das Vorhaben eine Anlage zur Herstellung von Wasserstoff durch chemische Umwandlung im in-


dustriellen Umfang umfasst, ist dafür eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls auf Grundlage der 


entsprechenden Kriterien des UVPG durchzuführen. 


Die Bewertung möglicher „erheblicher nachteiliger” Umweltauswirkungen orientiert sich auch an den 


Vorgaben der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Ausführung des Gesetzes über die Umweltver-


träglichkeitsprüfung (UVP-VwV v. 12.12.2024). Demnach beinhaltet die Bewertung der Umweltauswir-


kungen durch die zuständige Behörde die Berücksichtigung des betroffenen Fachrechts sowie die 
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Frage, ob es abwägungserhebliche Umweltbelange gibt, die einen Einfluss auf das Abwägungsergebnis 


im Rahmen der Zulassung haben können.  


Es ist dabei zu beurteilen, ob und inwieweit die Umweltauswirkungen im Hinblick auf eine wirksame 


Umweltvorsorge zu vernachlässigen oder hinzunehmen sind (unerhebliche Umweltauswirkungen) oder 


nicht ohne weiteres oder gar nicht hinzunehmen sind (erhebliche Umweltauswirkungen). 


Entscheidend hierfür ist, ob das einschlägige Fachrecht den Umweltauswirkungen ein so hohes Gewicht 


beimisst, dass 


− die Zulassung des Vorhabens aus Umweltgesichtspunkten versagt werden muss oder im Rahmen 


des behördlichen Ermessens versagt werden kann oder 


− die Zulassung des Vorhabens – abweichend vom Zulassungsantrag des Vorhabenträgers – von der 


Durchführung bestimmter zusätzlicher Vermeidungs-, Verminderungs-, oder Ausgleichs oder Er-


satzmaßnahmen zugunsten der UVPG-Schutzgüter abhängig gemacht werden kann. 


Die umweltbezogenen Anforderungen und Zulässigkeitsmaßstäbe des jeweiligen Fachrechts werden 


dabei aber nicht vollständig und unmittelbar, sondern mittelbar und selektiv unter Berücksichtigung der 


Datenlage und Zielsetzung der UVP-Vorprüfung des Einzelfalls und der in Anlage 3 des UVPG aufge-


führten Kriterien angewendet. 


Für den Vorhabensbereich existiert der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 220 „Rüstersieler Groden Süd 


/ Zum Kraftwerk“ der Stadt Wilhelmshaven. Im Rahmen der Aufstellung des B-Planes wurde bereits 


eine Umweltprüfung durchgeführt und ein Landschaftspflegerischen Fachbeitrag erstellt. Die hier in 


Rede stehenden „Allgemeine Vorprüfung“ bezieht die geprüften Umweltauswirkungen als Vorbelastung 


mit ein. Für die darüber hinaus gehenden Umweltauswirkungen erfolgt nachfolgend die Prüfung der 


Erforderlichkeit einer weiteren Umweltprüfung als Umweltverträglichkeitsprüfung. 


Für die landseitigen erheblichen Beeinträchtigungen wurden in dem B-Plan umfangreiche Maßnahmen 


für die vollständige Kompensation im Sinne der Eingriffsregelung nach § 1a BauGB festgesetzt und 


bereits umgesetzt.  


Der oben genannte B-Plan weist das Gebiet als „Fläche für Versorgungsanlagen und für die Abfallent-


sorgung mit der Zweckbestimmung Elektrizität“ aus. Die Fläche des B-Plangebietes wurde mit der 


Zweckbestimmung der industriellen Nutzung Anfang der 1960er Jahre zur industriellen hafenaffinen 


Nutzung aufgespült und liegt am Ufer der Jade. Das im Dezember 2021 stillgelegte Kohlekraftwerk der 


Firma Uniper trennt den aktuell geplanten Standort der Elektrolyse von der Jade. 


Für die seeseitigen Auswirkungen ist Eingriffsregelung nach §§ 13 BNatSchG in den folgenden Zulas-


sungsverfahren zu regeln. Gleiches gilt für die Prüfung des besonderen Artenschutzes nach 


§ 44 BNatSchG  


Es folgt die Einzelfallprüfung im Sinne der Anlagen 2 und 3 UVPG: 


Angaben des Vorhabenträgers zur Vorbereitung der Vorprüfung (Anlage 2 UVPG) 


Die vorgelegten Unterlagen mit unter anderem der „Untersuchung zur allgemeinen UVP-Vorprüfung des 


Einzelfalls für eine Elektrolyse mit 1 Gigawatt (GW) Nennleistung“ vom 7.4.2025 zum geplanten Vorha-


ben werden – unter Heranziehung / Ergänzung weiterer der Genehmigungsbehörde zur Verfügung ste-


henden Informationen - insgesamt als ausreichend angesehen, um eine Entscheidung bzw. Empfehlung 


im Rahmen der UVP-Einzelfallprüfung abschließend durchführen zu können.  
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Kriterien für die Vorprüfung im Rahmen einer Umweltverträglichkeitsprüfung (Anlage 3 UVPG) 


Die mit dem geplanten Vorhaben verbundenen Merkmale i. S. d. Anlage 3 UVPG sind in den vorgeleg-


ten Unterlagen dargestellt und können damit entsprechend berücksichtigt werden: 


Merkmale des Vorhabens: 


In der Stadt Wilhelmshaven, Gemarkung Rüstringen, Flur 33 und den Flurstücken 60/130, 60/125 und 


60/123 plant die Uniper Kraftwerke GmbH den Bau und Betrieb einer Großelektrolyseanlage für die 


Herstellung von Wasserstoff mit einer Leistung 1 GW auf dem firmeneigenen Gelände des ehemaligen 


Kohlekraftwerkes im Rüstersieler Groden. Das Projekt soll in drei Ausbaustufen mit zunächst in der 


1. Stufe mit einem Bau von 200 MW bis 2028, in der 2. Stufe mit einem Ausbau auf 400 MW bis 2029 


und schließlich in der 3. Stufe mit einem Ausbau auf 1 GW Leistung bis Mitte 2029 realisiert werden. In 


der ersten Ausbaustufe (200 MW) soll 2028 ein Anschluss an das deutsche Wasserstoff-Kernnetz er-


folgen. In dieses Netz soll das produzierte Wasserstoff eingespeist werden. Mit Strom aus Wind- und 


Solarparks soll aus reinem Wasser (Deionat bzw. Demin) Wasserstoff und Sauerstoff hergestellt wer-


den. Im ersten Schritt soll für die Produktion in den ersten 400 MW (2 von fünf Einheiten) Trinkwasser 


genutzt werden. Bei einer Gesamtleistung von 1 GW sollen pro Jahr 1,32 Mio. Nm³ Wasserstoff produ-


ziert werden. Dafür werden ca. 8,1 Mio. MWh/a Strom, ca. 10 Mio. Nm³/a Stickstoff und 1,62 Mio. m³/a 


Trink- und Brauchwasser benötigt. 


Die geplante Gesamtanlage besteht aus folgenden Komponenten: 


1. voraussichtlich fünf jeweils 200 MW Elektrolyse-Einheiten (Module), die bis zu einer Gesamtleistung 


von 400 MW mit Trinkwasser versorgt werden (die Trinkwasseraufbereitung erfolgt mittels Ionen-


tauscher), 


2. voraussichtlich fünf Trockenkühlern (jeweils pro 200 MW Elektrolyse-Einheit), 


3. ein zentrales Betriebsgebäude mit einer zentralen Leitwarte sowie Werkstatt und Lager, 


4. je 200 MW Elektrolyse-Einheit werden zwei 110-kV-Schaltfelder benötigt, die jeweils einen 110/33-


kV-Öl-Transformator mit Energie versorgen, 


5. für den Endausbau (1 GW) zwei 380/110-kV-Öl-Netzanschlusstransformatoren mit einer Leistung 


von je ca. 600 MVA, 


6. für den Endausbau (1 GW) zwei 110-kV-Freiluftschaltanlagen für die Energieverteilung, 


7. zentrale Meerwasserentsalzungsanlage zur Versorgung der Elektrolyse und weiterer Projekte am 


Standort mit demineralisiertem Wasser und 


8. eine Rohrleitung zur Ableitung des Wasserstoffs in die NWO/Gasunie-Pipeline oder die H2ercules 


(OGE) Leitung des Wasserstoff-Kernnetzes mit entsprechenden Nebenanlagen (z.B. Pumpen und 


Absperreinrichtungen). 


Für geplante Elektrolyseanlage existiert der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 220 der Stadt Wilhelms-


haven. Zu diesem B-Plan, der die planungsrechtliche Voraussetzung für die Erweiterung des Kraft-


werksstandorts Wilhelmshaven geschaffen hat, wurde bereits ein Umweltbericht im Jahre 2008 erstellt 


und eine Umweltprüfung durchgeführt. 


Folgende relevante Festsetzungen enthält der Bebauungsplan 220: 


• Der B-Plan umfasst ca. 120 ha für die Erweiterung des Kohlekraftwerkes. 


• Die Fläche kann bis zu 80% versiegelt (Grundflächenzahl 0,8) werden.  
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• Es sind Flächen für Versorgungsanlagen mit der Zweckbestimmung „Elektrizität“ festgesetzt. 


• Der B-Plan ermöglicht bauliche Anlage bis zu einer Höhe von 200 m.  


• In der festgesetzten Fläche für Versorgunganlagen sind innerhalb der nicht überbaubaren Grund-


stücksfläche Überfahrten für Schiene und Straße sowie Anlage zur Stromableitung und unterirdi-


sche Leitungen zulässig. 


• Es sind immissionswirksame flächenbezogene Schallleistungspegel für die einzelnen Flächen VE1 


bis VE4 festgesetzt. Die reichen tagsüber von 60,0 bis 69,5 dB(A) und nachts von 53,0 bis 


63,5 dB(A). 


• Es sind Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe und Natur und Landschaft vorgesehen. 


Baubedingte Merkmale 


Ab Mitte 2026 ist eine dreijährige Bauzeit geplant. Es sind Erdarbeiten, die Erstellung von Verkehrsflä-


chen und die Neuerrichtung von Gebäuden und Anlagenteilen vorgesehen. Es sollen Baumaschinen 


sowie LKW und PKW je nach Bauphase in unterschiedlicher Intensität eingesetzt werden. Die Bauar-


beiten finden überwiegend tagsüber statt. Für die Fundamentarbeiten mit Pfahlgründungen und Befes-


tigung der Verkehrsflächen ist mit Erschütterungen und Lärmimmissionen durch schwingungserzeu-


gende Geräte (z.B. Rüttelplatten und Rammen) zu rechnen. Es fallen zu entsorgende oder wiederzu-


verwertende Böden und Abfälle an. 


Die Erdarbeiten finden auf einer geschätzten Fläche von ca. 32 ha statt. Diese bestehen aus ca. 28,3 ha 


Elektrolyse-Betriebsflächen, ca. 1,2 ha Meerwasserentsalzungsanlage und ca. 2,5 ha temporären 


Baustelleneinrichtungsflächen. 


Die geplanten Baumaßnahmen sind bewährt, berechenbar und bedingen keine besonderen Risiken für 


die Umwelt und die menschliche Gesundheit. Für die ordnungsgemäße Entsorgung der Abfälle steht 


eine geeignete Infrastruktur zur Verfügung. 


Aussagen zur genauen Lärmsituation in der Bauphase können erst im Rahmen der späteren Genehmi-


gungen und anhand genauerer Aussagen zum Bauablauf generiert werden. Bei der Bewertung werden 


die einschlägigen Richtwerte (insbes. der AVV Baulärm) herangezogen und eingehalten. 


Rückbaubedingte Merkmale 


Für den Rückbau der Anlagen des ehemaligen Kraftwerksgebäudes ist mit Abrissarbeiten und dem 


Einsatz von Maschinen sowie Transportverkehr zwischen ungefähr 2025 und 2027 zu rechnen. Restli-


che Betriebsstoffe, Abwässer und Abfälle werden nach den dann gültigen Vorgaben entsorgt oder wie-


derverwendet. 


Mit Beendigung der Bauarbeiten wird die Baustelleneinrichtungsfläche in ihren Ursprungszustand wie-


derhergestellt. 


Im Fall einer Betriebseinstellung der in Rede stehenden Elektrolyseanlage werden die Elektrolyseein-


heiten rückgebaut. Vorgaben zur ordnungsgemäßen Entsorgung von Rohstoffen, Abfällen und Abwäs-


sern werden eingehalten.  


Anlagebedingte Merkmale 


Durch die Errichtung der Elektrolyseanlage und ihren Nebenanlagen werden auf einer Gesamtfläche 


von 29,5 ha (28,3 ha Elektrolyse und 1,2 ha Meerwasserentsalzungsanlage) ca. 22,13 ha dauerhaft 
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neuversiegelt und in Anspruch genommen. Es sind ca. 60 Betriebsgebäude mit einer maximalen Ge-


bäudehöhe von 16 m, Ver- und Entsorgungsanlagen, Verkehrswege und Abstandsflächen geplant. Die 


Notstromaggregate werden voraussichtlich in einem Betriebscontainer errichtet. Die verbindenden 


Rohrleitungen verlaufen wahrscheinlich oberirdisch. Die Anlage soll sich in fünf einzelne 200 MW-Ein-


heiten mit jeweils einem Regenrückhaltebecken und 4 Elektrolysegebäuden mit 50 MW Leistung unter-


teilen. Eine 200 MW-Einheit soll aus mehreren Elekrolysestacks, Ionentauscheranlage, Trockenkühler 


(Abwärme aus Stacks), Energiezentrale zur Stromversorgung, Ersatzstromaggregat mit max. 1,5 MW 


Leistung, Instrumentenluft-Erzeugung, Stickstofflagertanks und -verdampfer, Gasaufbereitungseinheit 


zur Aufreinigung des produzierten Wasserstoffs, Kompressoren zur Nachverdichtung des Wasserstoffs 


von ca. 16 auf 100 bar zur Einspeisung in Rohrleitungen sowie einer Wasserstoffmessstation bestehen. 


Darüber hinaus ist ein zentrales Betriebsgebäude inkl. Werkstatt und Lager (Zentralwarte, administrati-


ver Bereich) geplant. Zusätzlich soll ein weiteres Notstromaggregat mit einer Leistung von 500 KW in 


der Zentralwarte installiert werden. 


Betriebsbedingte Merkmale 


Für den Anlagenbetrieb wird eine Betriebsdauer von maximal 6.000 Stunden im Jahr (Volllast) zugrunde 


gelegt. Die Elektrolyseanlage setzt keine Luftschadstoffe frei. Das mit Diesel betriebene Notstromag-


gregat dient lediglich dem Notbetrieb mit wenigen Betriebsstunden im Jahr zur Prüfung der Funktions-


fähigkeit. Die Trockenkühleranlagen verfügen über geschlossene Kreisläufe und geben nur erwärmte 


Außenluft an die Umgebung ab. Mikroorganismen - insbesondere Legionellen - sind bedingt durch die 


geschlossenen Systeme nicht zu erwarten. 


Geruch 


Zur Vermeidung von Geruchsemissionen werden Diesel und andere Hilfsstoffe in geschlossenen Sys-


temen (Rohrleitungen) dem Verbrauch zugeführt. In der Elektrolyseanlage wird nicht mit geruchsrele-


vanten Mengen an Stoffen umgegangen. Es werden aus der geplanten Anlage keine Freisetzungen von 


geruchsrelevanten Stoffen resultieren. 


Luft 


Die Elektrolyseanlage selbst verursacht keine Luftschadstoffemissionen. Diese sind im geringen Maße 


nur durch Notstromaggregate zu erwarten. 


Lärm 


Die von der Anlage ausgehenden Lärmemissionen, während der Betriebsphase wurden im schalltech-


nische Prognosegutachten bewertet. Schallemissionen sind durch Trockenkühler, Kompressoren, Ge-


bläse, Notstromaggregate etc. möglich. Die gemäß gültigen Bebauungsplan Nr. 220 der Stadt Wilhelms-


haven Immissionsrichtwerte während des Betriebes der Elektrolyseanlage samt Nebenanlagen werden 


eingehalten. Der geplante Betrieb der neuen Anlage wird im Sinne der Festsetzungen des gültigen Be-


bauungsplan Nr. 220 stattfinden. Gemäß den Unterlagen kann davon ausgegangen werden, dass die 


Immissionsrichtwerte unterschritten und somit sicher eingehalten werden. 


Licht 


Die Elektrolyseanlage soll durchgehend (ggf. 3-Schicht Betrieb) betrieben werden. Es kann davon aus-


gegangen werden, dass durch Lichtquellen keine erheblichen Belästigungen oder schädliche Umwelt-


einwirkungen hervorgerufen werden. Verkehrswege werden mit einer angemessenen Allgemein- und 
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Notbeleuchtung ausgestattet. Die Anlage wird entsprechend den arbeitsschutz- und sicherheitsrelevan-


ten Vorgaben beleuchtet. Auswirkungen auf empfindliche Tierarten werden im anstehenden Zulas-


sungsverfahren u. a. in der Eingriffsregelung geprüft. Bei Bedarf werden gerichtete und reduzierte Be-


leuchtungen vorgesehen. 


Wärme 


Die in der Elektrolyseanlage anfallende Abwärme wird über einen Trockenkühler an die Umgebung 


abgegeben. Es ist mit bis zu 85 MWth pro 200 MW Elektrolyseeinheit zu rechnen. Die Anlage wird mit 


der Möglichkeit, überschüssige Wärme auszukoppeln, geplant.  


Elektromagnetische Strahlung 


Die Elektrolyseanlage samt Nebenanlagen umfasst Komponenten und Systeme, von denen elektro-


magnetische Felder ausgehen können. Im Rahmen des beantragten Vorhabens wird die Verordnung 


über elektromagnetische Felder (26. BImSchV) berücksichtigt. Negative Umweltauswirkungen sind 


nicht zu erwarten. 


Treibhausgase 


Es fallen kaum Treibhausgase an. 


Abfall 


Im Elektrolyseverfahren selbst fallen keine Abfälle an, sondern nur im geringen Umfang bei Revisionen 


und Instandhaltungsmaßnahmen. Im Betriebsgebäude sind Siedlungsabfälle zu erwarten. Während der 


Baumaßnahmen fallen nur geringe und unschädliche Abfälle an. Beim Betrieb der Meerwasserentsal-


zungsanlage entstehen ausgesiebte Feststoffe. Diese werden fachgerecht entsorgt oder recycelt. 


Wasserbedarf 


Während des Betriebs beträgt der maximale Wasserbedarf für die Elektrolyseanlage ca. 1.620.000 m³/a 


DEMIN-Wasser in der Endausbaustufe (1 GW). Davon beläuft sich der Eigenbedarf für die Sanitärein-


richtungen der Bürogebäude auf ca. 250 m³/a. Für die ersten beiden Ausbaustufen bis 400 MW wird bis 


zur Fertigstellung der Meerwasserentsalzungsanlage Trinkwasser der örtlichen Wasserversorgung ge-


nutzt.  


Der Bedarf der Meerwasserentsalzungsanlage beträgt insgesamt ca. 1.600 m³/h (ca. 14 Mio. m³/a). 


Dies entspricht ca. 300 m³/h DEMIN-Wasser für die Elektrolyse von 1 GW und weiteren 400 m³/h Trink-


wasser für weitere Projekte am Standort. 


Abwässer 


Im Elektrolyseverfahren entstehen stoff- und temperaturveränderte Abwässer bei der Wasseraufberei-


tung (Meerwasserentsalzungsanlage und Ionentauscher), in der Elektrolyse und in der Gasaufberei-


tung. Diese können aufgrund der Qualität in die Jade entwässert werden. Es wird mit ca. 


1 % (8,3 Mio. m³/a) der bisherigen Einleitmenge des ehemaligen Kohlekraftwerkes gerechnet. Die Zu-


lassung der Einleitung ist über eine separate Einleiterlaubnis beim NLWKN vorgesehen.  


Bei der Meerwasserentsalzung kommen Zusatzstoffe und Reinigungschemikalien zum Einsatz. Das 


einzuleitende Wasser weist außerdem einen relativ hohen Salzgehalt sowie erhöhte Konzentrationen 


von Nickel, Zink, Kupfer und Nitrat auf. Die Chlorid-Konzentrationen im Abwasser aus Ionentauscher 
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und Meerwasserentsalzung liegen bei ca. 5.200 mg/l, 24.000 mg/l bzw. 46.000 mg/l. Das einzuleitende 


Abwasser hat eine Temperatur von <30°C. 


Für eventuelles Löschwasser ist gegebenenfalls eine neue Rückhaltung erforderlich. Sanitärabwässer 


werden biologisch geklärt. Besonders zu behandelnde Abwässer fallen bei in Transformatoren, bei Re-


paraturen und bei Revisionen an. 


Störfälle 


Die geplante Elektrolyseanlage mit ihren Nebenanlagen ist keine Anlage, die der Störfall-Verordnung 


unterliegt. Die Menge an gefährlichen Stoffen in der Elektrolyseanlage liegen unterhalb der Mengen-


schwellen aus der Stoffliste im Anhang I der 12. BImSchV. 


Standort des Vorhabens  


Das Betriebsgelände liegt am linken Ufer der tidebeeinflussten Innenjade im Bereich der Stadt Wil-


helmshaven. Hier befindet es sich in der Gemarkung Rüstringen, der Flur 33 und auf den Flurstücken 


60/130, 60/125 und 60/123. Nördlich des Geländes liegen der Jade-Weser-Port, sowie die Naturschutz-


gebiete Voslapper Groden Süd und Nord. Die Maade und die Schleuse Maadesiel grenzen südlich der 


geplanten Elektrolyseanlage an. Die Anlage soll auf dem Kraftwerksstandort des ehemaligen UNIPER-


Kohlekraftwerkes errichtet und betrieben werden. Das Steinkohlekraftwerk ist seit Dezember 2021 still-


gelegt und soll in den Jahren 2025 bis 2027 zurückgebaut werden. 


Der Standort ist durch die industrielle Nutzung überprägt und besteht überwiegend aus Lagerplätzen, 


halbruderalen Gras- und Staudenfluren, Gehölzen und Verkehrsflächen. Der Boden des Rüstersieler 


Grodens wurde vor ca. 50 Jahren aufgespült. 


Folgende Standortfaktoren und Planungen sind für die Ansiedlung des Vorhabens wichtig: 


− Bis 2030 soll Wilhelmshaven ein Anlandepunkt für 4 Gigawatt von erneuerbarem (RED II/III-konfor-


men) Strom von Offshore-Windenergieanlagen werden. 


− Über das Umspannwerk Maade der TenneT soll die Anlage an das Stromnetz angebunden werden. 


− Ab 2028 ist an Anschluss an das deutsche Wasserstoff-Kernnetz über die NWO/Gasunie-Pipeline 


oder die H2ercules-Pipeline (OGE) möglich. 


− H2-Speichermöglichkeiten in unmittelbarer Nähe in Entwicklung: Uniper Storage verfolgt Optionen 


in Etzel (neue H2-Kavernen von Storag geplant) und Wilhelmshaven (NWKG) und Krummhörn als 


langfristige Chance. 


− Uniper besitzt einen bestehenden Trinkwasservertrag mit der GEW Wilhelmshaven GmbH (GEW), 


welcher für die Belieferung der Elektrolyse bis zu einer Leistung von 400 MW mit Trinkwasser Be-


stand hat. 


Das Vorhabensgebiet befindet sich nicht innerhalb von Natura-2000-Gebieten, Naturschutzgebieten, 


Nationalparken, Nationalen Naturmonumenten, Biosphärenreservaten, Landschaftsschutzgebieten und 


Wasserschutzgebieten. 


Auf der Vorhabensfläche sind keine Naturdenkmäler, geschützte Landschaftsbestandteile und ge-


schützte Biotope vorhanden. Es gibt keine Hinweise auf Denkmäler und besondere Sachgüter. 


Hinweise auf eine Überschreitung von in den Vorschriften der Europäischen Union festgelegten Um-


weltqualitätsnormen liegen nicht vor. 
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Die ökologische Empfindlichkeit des Planungsraumes hinsichtlich Nutzungs- und Schutzkriterien wurde 


entsprechend der Schutzgüter gemäß UVPG erfasst und dargelegt. Die Belastbarkeit der Schutzgüter 


wurde unter besonderer Berücksichtigung möglicher betroffener geschützter Objekte und Gebiete be-


trachtet.  


Art und Merkmale der möglichen Auswirkungen 


Die möglichen Auswirkungen entsprechen überwiegend denen, die bereits in dem Bebauungsplan be-


rücksichtigt und geprüft wurden. So gehen die Flächeninanspruchnahme, die Höhe der Gebäude, die 


Art der Gebäude sowie die Lärmimmissionen nicht über die des bereits im Bebauungsplan geprüften 


Umweltauswirkungen hinaus. 


In den anstehenden Betriebszulassungen sollen über den B-Plan hinaus unter anderem auch die Aus-


wirkungen auf die Fische und Neunaugen durch die Wasserentnahme sowie die Auswirkungen auf die 


Jade durch die Einleitungen geregelt werden. Kumulativ verstärken sich diese Umweltauswirkungen 


aus dem Bebauungsplan nicht.  


Kumulativ sind in der Bauzeit der OGE Wilhelmshaven-Küstenlinie (WKL) und der Rückbauarbeiten des 


Uniper Kohlekraftwerks ab ca. 2025 geringfügige Verstärkungen zu Baulärm, Staub- und Lichtbelastun-


gen zu erwarten. 


Das Vorhaben ist mit Eingriffen in Natur und Landschaft verbunden, deren Wirkungen laut Antrag soweit 


möglich vermieden bzw. minimiert werden sollen. Die erheblichen Beeinträchtigungen auf die Schutz-


güter der Eingriffsregelung sind bis auf die Entnahme des Wassers aus der Jade bereits im Bebauungs-


plan geregelt. Einer Regelung der Wasserentnahme steht fachlich auch im Zusammenhang mit den 


anderen Wasserentnahmen fachlich nichts entgegen. 


Es ist mit folgenden erheblichen Beeinträchtigungen im Sinne der Eingriffsregelung zu rechnen, welche 


bereits über den Bebauungsplan nach § 15 Abs. 2 BNatSchG kompensiert sind: 


• Flächeninanspruchnahme von ca. 2,5 ha Baustelleneinrichtungsfläche, von ca. 29,5 ha für die An-


lagen mit ca. 22,13 ha Neuversiegelung mit Bodenbeeinträchtigungen, 


• Habitatverluste für Pflanzen und Tiere, 


• Veränderung der Raumstruktur durch 59 eingehauste Gebäude mit einer maximalen Höhe von 12 


bzw. 16 m innerhalb der Baufläche des B-Plangebietes, 


• Schallimmissionen durch die Betriebseinheiten der Elektrolyseanlage im Rahmen der durch den B-


Plan festgesetzten flächenbezogenen Schallleistsungspegel mit Störungen von Tieren (bis auf die 


Arten, die im Rahmen des besonderen Artenschutzes im Zulassungsverfahren betrachtet werden), 


• Verringerung der Grundwasserneubildung und 


• Überbauung von Gräben auf ca. 2.200 m². 


Folgende Auswirkungen sind nicht im Bebauungsplan geregelt: 


• Immissionen von Lärm und Abgasen durch den Einsatz von Rammen, Fahrzeugen und Bauma-


schine für ca. 36 Monate; Parallel können die Bauarbeiten der OGE Wilhelmshaven-Küstenlinie 


vom Frühjahr 2026 bis Ende 2027 und der Rückbau des Kohlekraftwerkes von ca. 2025 bis Ende 


2027 Lärm und Abgase verursachen, 


• Anfall von baulichen und betrieblichen Abfällen, 


• Landseitig Erschütterungen und Vibration durch Rammarbeiten zur Pfahlgründung, 
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• Schadstoffimmissionen aus dem Notstromdieselaggregat unterhalb der zulässigen Bagatellmas-


senströme und durch die Baumaschinen, 


• Abwärme in die Luft aus dem Trockenkühler mit bis zu 85 MWth pro 200 MW Elektrolyseeinheit, 


• Raumaufhellung oder Blendung durch die Elektrolyseanlage und die Baustellenbeleuchtung, 


• ca. 13.850.000 m³ bzw. 8.700 Stunden pro Jahr Wasserentnahme aus der Jade (dies sind ca. 1 % 


der durch das mittlerweile stillgelegte Uniper-Bestandskraftwerk entnommenen Menge), 


• weitere Störungen von besonders geschützten Tieren, 


• Anfall von besonders zu behandelnden und extern zu entsorgenden Abwässern aus Transformato-


ren, von Revisionen, aus dem Batterieraum und im Rahmen von Reparaturen, Instandhaltungen 


und Abschlämmungen und 


• Einleitung von ca. 8.297.000 m³ pro Jahr aus der Meerwasserentsalzung, der Elektrolyse, dem Io-


nentauscher und der Oberflächenentwässerung in die Jade (Die Abwässer aus der Entsalzung sind 


bis zu 30° erwärmt und in Bezug auf die Konzentrationen von Nickel, Zink, Kupfer, Nitrat, und Chlo-


rid erhöht). 


FFH-Verträglichkeit 


Aufgrund der geringen Auswirkungen und der großen Abstände ist keine Durchführung einer FFH-Ver-


träglichkeitsprüfung erforderlich.  


Besonderer Artenschutz 


Auch Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG sind aufgrund der aktuell intensiven Naherho-


lungsnutzung nur im geringen Umfang für gehölzbewohnende Brutvögel  zu erwarten.  


Verträglichkeit mit den Bewirtschaftungszielen nach § 27 WHG 


Das Vorhaben widerspricht nicht den Bewirtungszielen nach § 27 WHG. 


Es ist keine dauerhafte Entnahme von Grundwasser geplant. 


Es werden keine gefährlichen Technologien verwendet. 


Nachteilige und erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen werden für die Schutzgüter des UVPG 


nicht prognostiziert. Dies gilt auch für das Zusammenwirken mit anderen Vorhaben (Bau der OGE Wil-


helmshaven-Küstenlinie und Rückbau des Uniper Kohlekraftwerkes).  


Geplante Schutz- und Verminderungsmaßnahmen 


Es sind verschiedene Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung, Kompensation im Sinne der Eingriffs-


regelung und zum vorgezogenen Ausgleich im Sinne des Artenschutzes vorgesehen, die im Zulas-


sungsverfahren konkretisiert werden: 


Bei der Errichtung und dem Betrieb der Elektrolyseanlage werden alle dem Stand der Technik entspre-


chenden Möglichkeiten zur Vermeidung bzw. Verminderung schädlicher Umwelteinwirkungen genutzt 


und Vorsorge gegen diese getroffen. 


Emissionen von Staub sind durch staubarme Verfahren zu minimieren bzw. entsprechende Staubmin-


derungsmaßnahmen oder andere Schutzmaßnahmen in der Bauphase umzusetzen. 
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Während der Bauphase kann davon ausgegangen werden, dass die wesentlichen Arbeiten werktäglich 


in der Zeit zwischen 07:00 Uhr bis 20:00 Uhr durchgeführt werden. Störende Lichtemissionen sind damit 


nur temporär in geringem Umfang zu erwarten. 


Der Einsatz von modernen, emissionsarmen Baumaschinen soll die lokalen Belastungen so gering wie 


möglich halten. 


Bei Bedarf sind Bauzeitenregelungen und Vergrämungen zur Vermeidung von Beeinträchtigung von 


lärmempfindlichen Brutvögeln vorgesehen. 


Für die Wasserentnahme kann die zum Antragszeitpunkt vorhandene Technik für die Vermeidung der 


Beeinträchtigungen von Fischen und Neunaugen genutzt werden. 


Die Grenzwerte der gemäß Anhang 31 AbwV sowie Anlagen 6, 7 und 8 der OGewV werden in Bezug 


auf die Abwassereinleitungen eingehalten. 


In Bezug auf mögliche Lärmbelastungen wird die AVV Baulärm und TA Lärm berücksichtigt. 


Geplante Kompensation 


Im Rahmen der Eingriffsregelung zum B-Plan Nr. 220 wurden umfangreiche Maßnahmen für Kompen-


sation der landseitigen erheblichen Beeinträchtigungen festgesetzt. Diese wurden bereits durch die 


Stadt Wilhelmshaven umgesetzt. 


Die weiteren absehbaren erheblichen Beeinträchtigungen im Sinne der Eingriffsregelung wie die Beein-


trächtigung der Fische und Neunaugen lassen sich im Rahmen der anstehenden Zulassungsverfahren 


regeln. Es wird aktuell im Vergleich zu den Wasserentnahmen des ehemaligen Kohlekraftwerkes nur 


von einer Entnahme von ca. 1 % der damaligen Mengen ausgegangen. 


Es ist eine Kompensation aller Schutzgüter der Eingriffsregelung nach § 15 Abs. 2 BNatSchG auch 


unter Berücksichtigung eventueller Maßnahmen zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach 


§ 44 BNatSchG möglich.  


Fazit 


Unter Bezugnahme auf die vom Antragsteller vorgelegten Unterlagen und eigene Recherchen können 


erheblich nachteilige Umweltauswirkungen, die über die in der Umweltprüfung zum B-Plan 220 hinaus-


gehen, ausgeschlossen werden. Die zusätzlichen negativen Umweltauswirkungen sind so gering, dass 


keine weitere vollumfängliche Umweltverträglichkeitsprüfung erforderlich wird. Die wesentlichen vorha-


benbedingten Umweltauswirkungen sind im B-Planverfahren bereits geprüft und geregelt. Vermei-


dungs-, Schutz- und Ausgleichsmaßnahmen sind für diese Auswirkungen materiell-rechtlich weitgehend 


geregelt. Die weiteren negativen Umweltauswirkungen sind gering und können in den folgenden Zulas-


sungsverfahren wiederum minimiert oder kompensiert werden.  


Insbesondere könnten folgende Umweltauswirkungen im Zulassungsverfahren relevant sein: 


− Beeinträchtigung der Fische und Neunaugen im Rahmen der Wasserentnahme aus der Jade und 


− Temperatur- und Stoffveränderungen durch die Abwässer. 


Eine abschließende Entscheidung obliegt dem GAA Oldenburg als zuständige Genehmigungsbehörde. 


 


 B4.1 
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Vorhaben: Elektrolyseanlage 1 GW der Uniper Kraftwerke GmbH 


Hier: Antrag auf Erteilung eines Vorbescheides für die Errichtung und den Betrieb einer Anlage zur 


Herstellung von grünem Wasserstoff mit einer Leistungskapazität von 1.000 Megawatt zur Produktion 


von ca. 1,32 Millionen Nm³/a Wasserstoff am Standort Zum Kraftwerk 20 in 26386 Wilhelmshaven 


(Nr. 4.1.12EG des Anhangs 1 der 4. BImSchV) bzw. Antrag auf Erteilung eines Vorbescheids nach 


§ 9 BImSchG - Standortvorbescheid zur bauplanungsrechtlichen Zulässigkeit des Vorhabens 


Vorhabenträger: Uniper Kraftwerke GmbH 


Aufgaben: Hinweise zur Vollständigkeitsprüfung und zur Allgemeinen UVP-Vorprüfung in Bezug auf den 


Antrag vom Juli 2024 insbesondere die Unterlagen 13.00 bis 14.07 für das GAA Oldenburg 


1 Vollständigkeitsprüfung 


Unter Kapitel 02.04 fehlen der Umweltbericht, der Landschaftspflegerische Fachbeitrag und die Unter-


suchung zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung aus dem Jahr 2008. 


Die Fachbeiträge Natura 2000 (13.02), WRRL & MSRL (13.06) und die Unterlagen zur UVP-Vorprüfung 


(14.04) aus dem aktuellen Antrag sind vollständig und geeignet. Es sind eine ausreichende Anstoßwir-


kung und eine zügige mögliche Bearbeitung der allgemeinen UVP-Vorprüfung des Einzelfalls zu erwar-


ten. 


Die Anforderungen des BNatSchG, des UVPG und des WHG sind bearbeitet. Für den Natur- und Um-


weltschutz ist das Vorhaben ausreichend in Art und Umfang beschrieben und die zu erwartenden Aus-


wirkungen werden dargelegt. 


Das Delta der zusätzlichen Auswirkungen wurde nicht separat benannt. Aus dem beigefügten Bebau-


ungsplan Nr. 220 der Stadt WHV können aber die Regelungen zu Natur und Landschaft sowie unter 


anderem zu Schallschutz und Gebäudehöhen abgelesen werden. Innerhalb des B-Plangebietes wurde 


die Eingriffsregelung für das Vorhaben bereits im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes kom-


plett bearbeitet. 


Die vergleichsweise geringen - über die Auswirkungen, die bereits im Bebauungsplan geregelt sind - 


hinaus gehenden Umweltauswirkungen sind erkennbar. Eine materiell-rechtliche Lösung dieser Auswir-


kungen (z. B. Kompensation Beeinträchtigung der Fische und Neunaugen durch die Entnahme von 


Jadewasser sowie Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen auf dem B-Plange-


lände durch Vermeidungen oder vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen) im Rahmen der geplanten Zu-


lassungsverfahren ist zu erwarten. Durch eine mögliche weitere Umweltprüfung bzw. Umweltverträg-


lichkeitsprüfung ist kein weiterer Erkenntnisgewinn zur Vorbereitung der Zulassungsentscheidung zu 


erwarten. Dies gilt auch unter Einbeziehung der kumulativ zu betrachtenden Vorhaben. 


2 Allgemeine UVP-Vorprüfung 


Anlass zur UVP-Einzelfallprüfung 


Die Antragstellerin hat am 05.07.2024 einen Antrag auf Vorbescheid gemäß § 9 Abs. 1 BImSchG und 


Unterlagen für eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls zur Verfügung gestellt. 


Nach dem Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) – bekanntgemacht am 18.03.21 


(BGBl. I S. 540) zuletzt geändert durch den Artikel 13 des Gesetzes vom 8. Mai 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 


151) - sind folgende Regelungen zu berücksichtigen: 
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Anlage 1 in Verbindung mit § 7 Abs. 1 UVPG: 


4.2 Errichtung und Betrieb einer Anlage zur Herstellung von Stoffen oder 


Stoffgruppen durch chemische Umwandlung im industriellen Umfang, 


ausgenommen integrierte chemische Anlagen nach Nummer 4.1, Anla-


gen nach Nummer 10.1 und Anlagen zur Erzeugung oder Spaltung von 


Kernbrennstoffen oder zur Aufarbeitung bestrahlter Kernbrennstoffe nach 


Nummer 11.1; 


 A 


Da das Vorhaben eine Anlage zur Herstellung von Wasserstoff durch chemische Umwandlung im in-


dustriellen Umfang umfasst, ist dafür eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls auf Grundlage der 


entsprechenden Kriterien des UVPG durchzuführen. 


Die Bewertung möglicher „erheblicher nachteiliger” Umweltauswirkungen orientiert sich auch an den 


Vorgaben der Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Ausführung des Gesetzes über die Umweltverträg-


lichkeitsprüfung (UVP-VwV v. 18. September 1995, GMBl. 1995, S. 671). Demnach beinhaltet die Be-


wertung der Umweltauswirkungen die “Auslegung und die Anwendung der umweltbezogenen Tatbe-


standsmerkmale der einschlägigen Fachgesetze (gesetzliche Umweltanforderungen) auf den entschei-


dungserheblichen Sachverhalt" (UVP-VwV, Kap. 0.6.1.1, GMBl. 1995, S. 673). 


Die umweltbezogenen Anforderungen und Zulässigkeitsmaßstäbe des jeweiligen Fachrechts werden 


dabei aber nicht vollständig und unmittelbar, sondern mittelbar und selektiv unter Berücksichtigung der 


Datenlage und Zielsetzung der UVP-Vorprüfung des Einzelfalls und der in Anlage 3 des UVPG aufge-


führten Kriterien angewendet. 


Für den Vorhabensbereich existiert der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 220 „Rüstersieler Groden Süd 


/ Zum Kraftwerk“ der Stadt Wilhelmshaven. Im Rahmen der Aufstellung des B-Planes wurde bereits 


eine Umweltprüfung durchgeführt. Die hier in Rede stehenden Allgemeine Vorprüfung bezieht die ge-


prüften Umweltauswirkungen als Vorbelastung mit ein. Für die darüber hinaus gehenden Umweltaus-


wirkungen erfolgt nachfolgend die Prüfung der Erforderlichkeit einer weiteren Umweltverträglichkeits-


prüfung. 


Der oben genannte B-Plan weist das Gebiet als „Fläche für Versorgungsanlagen und für die Abfallent-


sorgung mit der Zweckbestimmung Elektrizität“ aus. Die Fläche des B-Plangebietes wurde mit der 


Zweckbestimmung der industriellen Nutzung Anfang der 1960er Jahre zur industriellen hafenaffinen 


Nutzung aufgespült und liegt am Ufer der Jade. Das im Dezember 2021 stillgelegte Kohlekraftwerk der 


Firma Uniper trennt den aktuell geplanten Standort der Elektrolyse von der Jade. 


Für die landseitigen erheblichen Beeinträchtigungen wurden in dem B-Plan umfangreiche Maßnahmen 


für die vollständige Kompensation im Sinne der Eingriffsregelung nach § 1a BauGB festgesetzt und 


bereits umgesetzt.  


Für die seeseitigen Auswirkungen ist Eingriffsregelung nach §§ 13 BNatSchG in den folgenden Zulas-


sungsverfahren zu regeln. Gleiches gilt für die Prüfung des besonderen Artenschutzes nach 


§ 44 BNatSchG  


Es folgt die Einzelfallprüfung im Sinne der Anlagen 2 und 3 UVPG: 
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Angaben des Vorhabenträgers zur Vorbereitung der Vorprüfung (Anlage 2 UVPG) 


Die vorgelegten Unterlagen mit unter anderem der „Untersuchung zur allgemeinen UVP-Vorprüfung des 


Einzelfalls für eine Elektrolyse mit 1 Gigawatt (GW) Nennleistung“ vom 03.07.2024 zum geplanten Vor-


haben werden – unter Heranziehung / Ergänzung weiterer der Genehmigungsbehörde zur Verfügung 


stehenden Informationen - insgesamt als ausreichend angesehen, um eine Entscheidung bzw. Emp-


fehlung im Rahmen der UVP-Einzelfallprüfung abschließend durchführen zu können.  


Kriterien für die Vorprüfung im Rahmen einer Umweltverträglichkeitsprüfung (Anlage 3 UVPG) 


Die mit dem geplanten Vorhaben verbundenen Merkmale i. S. d. Anlage 3 UVPG sind in den vorgeleg-


ten Unterlagen dargestellt und können damit entsprechend berücksichtigt werden: 


Merkmale des Vorhabens: 


In der Stadt Wilhelmshaven, Gemarkung Rüstringen, Flur 33 und den Flurstücken 60/130, 60/ 125 und 


60/123 plant die Uniper Kraftwerke GmbH den Bau und Betrieb einer Großelektrolyseanlage für die 


Herstellung von Wasserstoff mit einer Leistung 1 GW auf dem firmeneigenen Gelände des ehemaligen 


Kohlekraftwerkes im Rüstersieler Groden. Das Projekt soll in drei Ausbaustufen mit zunächst in der 


1. Stufe mit einem Bau von 200 MW bis 2028, in der 2. Stufe mit einem Ausbau auf 400 MW bis 2029 


und schließlich in der 3. Stufe mit einem Ausbau auf 1 GW Leistung bis Mitte 2029 realisiert werden. In 


der ersten Ausbaustufe (200 MW) soll 2028 ein Anschluss an das deutsche Wasserstoff-Kernnetz er-


folgen. In dieses Netz soll das produzierte Wasserstoff eingespeist werden. Mit Strom aus Wind- und 


Solarparks soll aus reinem Wasser (Deionat) Wasserstoff und Sauerstoff hergestellt werden. Im ersten 


Schritt soll für die Produktion in den ersten 400 MW (2 von fünf Einheiten) Trinkwasser genutzt werden. 


Bei einer Gesamtleistung von 1 GW sollen pro Jahr 1,32 Mio. Nm³ Wasserstoff prodoziert werden. 


Die geplante Gesamtanlage besteht aus folgenden Komponenten: 


1. zentrale Meerwasserentsalzungsanlage zur Versorgung der Elektrolyse und weiterer Projekte am 


Standort mit demineralisiertem Wasser, 


2. voraussichtlich fünf jeweils 200 MW Elektrolyse-Einheiten (Module), die bis zu einer Gesamtleistung 


von 400 MW mit Trinkwasser versorgt werden (die Trinkwasseraufbereitung erfolgt mittels Ionen-


tauscher), 


3. voraussichtlich fünf Trockenkühlern (jeweils pro 200 MW Elektrolyse-Einheit), 


4. ein zentrales Betriebsgebäude mit einer zentralen Leitwarte sowie Werkstatt und Lager, 


5. für den Endausbau (1 GW) zwei 380/110-kV-Öl-Netzanschlusstransformatoren mit einer Leistung 


von je ca. 600 MVA, 


6. für den Endausbau (1 GW) zwei 110-kV-Freiluftschaltanlagen für die Energieverteilung, 


7. je 200 MW Elektrolyse-Einheit werden zwei 110-kV-Schaltfelder benötigt, die jeweils einen 110/33-


kV-Öl-Transformator mit Energie versorgen und 


8. eine Rohrleitung zur Ableitung des Wasserstoffs in die NWO/Gasunie-Pipeline oder die H2ercules 


(OGE) Leitung des Wasserstoff-Kernnetzes mit entsprechenden Nebenanlagen (z.B. Pumpen und 


Absperreinrichtungen). 
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Für geplante Elektrolyseanlage existiert der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 220 der Stadt Wilhelms-


haven. Zu diesem B-Plan, der die planungsrechtliche Voraussetzung für die Erweiterung des Kraft-


werksstandorts Wilhelmshaven geschaffen hat, wurde bereits ein Umweltbericht im Jahre 2008 erstellt 


und eine Umweltprüfung durchgeführt. 


Folgende relevante Festsetzungen enthält der Bebauungsplan 220: 


• Es sind Flächen für Versorgungsanlagen mit der Zweckbestimmung „Elektrizität“ festgesetzt. 


• Der B-Plan ermöglicht bauliche Anlage bis zu einer Höhe von 200 m.  


• In der festgesetzten Fläche für Versorgunganlagen sind innerhalb der nicht überbaubaren Grund-


stücksfläche Überfahrten für Schiene und Straße sowie Anlage zur Stromableitung und unterirdi-


sche Leitungen zulässig. 


• Es sind immissionswirksame flächenbezogene Schallleistungspegel für die einzelnen Flächen VE1 


bis VE4 festgesetzt. Die reichen tagsüber von 60,0 bis 69,5 dB(A) und nachts von 53,0 bis 


63,5 dB(A). 


• Es sind Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe und Natur und Landschaft vorgesehen. 


Baubedingte Merkmale 


Ab Mitte 2026 ist eine dreijährige Bauzeit geplant. Es sind Erdarbeiten, die Erstellung von Verkehrsflä-


chen und die Neuerrichtung von Gebäuden und Anlagenteilen vorgesehen. Es sollen Baumaschinen 


sowie LKW und PKW je nach Bauphase in unterschiedlicher Intensität eingesetzt werden. Die Bauar-


beiten finden überwiegend tagsüber statt. Für die Fundamentarbeiten mit Pfahlgründungen und Befes-


tigung der Verkehrsflächen ist mit Erschütterungen durch schwingungserzeugende Geräte (z.B. Rüttel-


platten und Rammen) zu rechnen. Es fallen zu entsorgende oder wiederzuverwertende Böden und Ab-


fälle an. 


Die Erdarbeiten finden auf einer geschätzten Fläche von ca. 32 ha statt. Diese bestehen aus ca. 28,3 ha 


Elektrolyse-Betriebsflächen, ca. 1,2 ha Meerwasserentsalzungsanlage und ca. 2,5 ha temporären 


Baustelleneinrichtungsflächen. 


Die geplanten Baumaßnahmen sind bewährt, berechenbar und bedingen keine besonderen Risiken für 


die Umwelt und die menschliche Gesundheit. Für die ordnungsgemäße Entsorgung der Abfälle steht 


eine geeignete Infrastruktur zur Verfügung. 


Aussagen zur Lärmsituation in der Bauphase können erst im Rahmen der späteren Genehmigungen 


und anhand genauerer Aussagen zum Bauablauf generiert werden. Bei der Bewertung werden die ein-


schlägigen Richtwerte (insbes. der AVV Baulärm) herangezogen und eingehalten. 


Rückbaubedingte Merkmale 


Für den Rückbau der Anlagen ist mit Abrissarbeiten und dem Einsatz von Maschinen sowie Transport-


verkehr zu rechnen. Restliche Betriebsstoffe, Abwässer und Abfälle werden nach den dann gültigen 


Vorgaben entsorgt oder wiederverwendet. 


Mit Beendigung der Bauarbeiten wird die Baustelleneinrichtungsfläche in ihren Ursprungszustand wie-


derhergestellt. 
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Anlagebedingte Merkmale 


Durch die Errichtung der Elektrolyseanlage und ihren Nebenanlagen werden auf einer Gesamtfläche 


von 29,5 ha (28,3 ha Elektrolyse und 1,2 ha Meerwasserentsalzungsanlage) ca. 22,13 ha dauerhaft 


neuversiegelt und in Anspruch genommen. Es sind Betriebsgebäude, Ver- und Entsorgungsanlagen, 


Verkehrswege und Abstandsflächen geplant. Die Notstromaggregate werden voraussichtlich in einem 


Betriebscontainer errichtet. Die verbindenden Rohrleitungen verlaufen wahrscheinlich oberirdisch. 


Betriebsbedingte Merkmale 


Für den Anlagenbetrieb wird eine Betriebsdauer von maximal 6.000 Stunden im Jahr (Volllast) zugrunde 


gelegt. Die Elektrolyseanlage setzt keine Luftschadstoffe frei. Das mit Diesel betriebene Notstromag-


gregat dient lediglich dem Notbetrieb mit wenigen Betriebsstunden im Jahr zur Prüfung der Funktions-


fähigkeit. Die Trockenkühleranlagen verfügen über geschlossene Kreisläufe und geben nur erwärmte 


Außenluft an die Umgebung ab. Mikroorganismen - insbesondere Legionellen - sind bedingt durch die 


geschlossenen Systeme nicht zu erwarten. 


Geruch 


Zur Vermeidung von Geruchsemissionen werden Diesel und andere Hilfsstoffe in geschlossenen Sys-


temen (Rohrleitungen) dem Verbrauch zugeführt. In der Elektrolyseanlage wird nicht mit geruchsrele-


vanten Mengen an Stoffen umgegangen. Es werden aus der geplanten Anlage keine Freisetzungen von 


geruchsrelevanten Stoffen resultieren. 


Lärm 


Die von der Anlage ausgehenden Lärmemissionen, während der Betriebsphase wurden im schalltech-


nische Prognosegutachten bewertet. Die gemäß gültigen Bebauungsplan Nr. 220 der Stadt Wilhelms-


haven Immissionsrichtwerte während des Betriebes der Elektrolyseanlage samt Nebenanlagen werden 


eingehalten. Der geplante Betrieb der neuen Anlage wird im Sinne der Festsetzungen des gültigen Be-


bauungsplan Nr. 220 stattfinden. Gemäß den Unterlagen kann davon ausgegangen werden, dass die 


Immissionsrichtwerte unterschritten und somit sicher eingehalten werden. 


Licht 


Die Elektrolyseanlage soll durchgehend (ggf. 3-Schicht Betrieb) betrieben werden. Es kann davon aus-


gegangen werden, dass durch Lichtquellen keine erheblichen Belästigungen oder schädliche Umwelt-


einwirkungen hervorgerufen werden. Verkehrswege werden mit einer angemessenen Allgemein- und 


Notbeleuchtung ausgestattet. Die Anlage wird entsprechend den arbeitsschutz- und sicherheitsrelevan-


ten Vorgaben beleuchtet. Auswirkungen auf empfindliche Tierarten werden im anstehenden Zulas-


sungsverfahren u. a. in der Eingriffsregelung geprüft. Bei Bedarf werden gerichtete und reduzierte Be-


leuchtungen vorgesehen. 


Wärme 


Die in der Elektrolyseanlage anfallende Abwärme wird über einen Trockenkühler an die Umgebung 


abgegeben. Die Anlage wird mit der Möglichkeit, überschüssige Wärme auszukoppeln, geplant.  


Elektromagnetische Strahlung 


Die Elektrolyseanlage samt Nebenanlagen umfasst Komponenten und Systeme, von denen elektro-


magnetische Felder ausgehen können. Im Rahmen des beantragten Vorhabens wird die Verordnung 
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über elektromagnetische Felder (26. BImSchV) berücksichtigt. Negative Umweltauswirkungen sind 


nicht zu erwarten. 


Treibhausgase 


Es fallen keine Treibhausgase an. 


Abfall 


Im Elektrolyseverfahren selbst fallen keine Abfälle an, sondern nur im geringen Umfang bei Revisionen 


und Instandhaltungsmaßnahmen. Im Betriebsgebäude fallen Siedlungsabfälle an. Während der Bau-


maßnahmen fallen nur geringe unschädliche Abfälle an. 


Abwässer 


Im Elektrolyseverfahren fällt stoff- und temperaturverändertes Abwasser bei der Wasseraufbereitung 


(Meerwasserentsalzungsanlage und Ionentauscher), in der Elektrolyse und in der Gasaufbereitung an 


und kann aufgrund seiner Qualität in die Jade entwässert werden. Es wird mit ca. 1-2 % der bisherigen 


Einleitmenge des ehemaligen Kohlekraftwerkes gerechnet. Die Zulassung der Einleitung ist über eine 


separate Einleiterlaubnis geplant. 


Für eventuelles Löschwasser ist gegebenenfalls eine neue Rückhaltung erforderlich. Sanitärabwässer 


werden biologisch geklärt. 


Störfälle 


Die geplante Elektrolyseanlage mit ihren Nebenanlagen ist keine Anlage, die der Störfall-Verordnung 


unterliegt. Die Menge an gefährlichen Stoffen in der Elektrolyseanlage liegen unterhalb der Mengen-


schwellen aus der Stoffliste im Anhang I der 12. BImSchV. 


Standort des Vorhabens  


Das Betriebsgelände liegt am linken Ufer der tidebeeinflussten Innenjade im Bereich der Stadt Wil-


helmshaven. Hier befindet es sich in der Gemarkung Rüstringen, der Flur 33 und auf den Flurstücken 


60/130, 60/125, 60/123. Nördlich des Geländes liegen der Jade-Weser-Port, sowie die Naturschutzge-


biete Voslapper Groden Süd und Nord. Die Maade und die Schleuse Maadesiel grenzen südlich der 


geplanten Elektrolyseanlage an. Die Anlage soll auf dem Kraftwerksstandort des ehemaligen UNIPER 


Kohlekraftwerkes errichtet und betrieben werden. Das Steinkohlekraftwerk ist seit Dezember 2021 still-


gelegt und soll in den Jahren 2025 bis 2027 zurückgebaut werden. 


Der Standort ist durch die industrielle Nutzung überprägt und besteht überwiegend aus Lagerplätzen, 


halbruderalen Gras- und Staudenfluren, Gehölzen und Verkehrsflächen. Der Boden wurde vor ca. 


50 Jahren aufgespült. 


Folgende Standortfaktoren und Planungen sind für die Ansiedlung des Vorhabens wichtig: 


− Bis 2030 soll Wilhelmshaven ein Anlandepunkt für 4 Gigawatt von erneuerbarem (RED II/III-konfor-


men) Strom von Offshore-Windenergieanlagen werden. 


− Über das Umspannwerk Maade der TenneT soll die Anlage an das Stromnetz angebunden werden. 


− Ab 2028 ist an Anschluss an das deutsche Wasserstoff-Kernnetz über die NWO/Gasunie-Pipeline 


oder die H2ercules-Pipeline (OGE) möglich. 
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− H2-Speichermöglichkeiten in unmittelbarer Nähe in Entwicklung: Uniper Storage verfolgt Optionen 


in Etzel (neue H2-Kavernen von Storag geplant) und Wilhelmshaven (NWKG) und Krummhörn als 


langfristige Chance. 


− Uniper besitzt einen bestehenden Trinkwasservertrag mit der GEW Wilhelmshaven GmbH (GEW), 


welcher für die Belieferung der Elektrolyse bis zu einer Leistung von 400 MW mit Trinkwasser Be-


stand hat. 


Das Vorhabensgebiet befindet sich nicht innerhalb von Natura-2000-Gebieten, Naturschutzgebieten, 


Nationalparken, Nationalen Naturmonumenten, Biosphärenreservaten, Landschaftsschutzgebieten und 


Wasserschutzgebieten. 


Auf der Vorhabensfläche sind keine Naturdenkmäler, geschützte Landschaftsbestandteile und ge-


schützte Biotope vorhanden. Es gibt keine Hinweise auf Denkmäler und besondere Sachgüter. 


Hinweise auf eine Überschreitung von in den Vorschriften der Europäischen Union festgelegten Um-


weltqualitätsnormen liegen nicht vor. 


Die ökologische Empfindlichkeit des Planungsraumes hinsichtlich Nutzungs- und Schutzkriterien wurde 


entsprechend der Schutzgüter gemäß UVPG erfasst und dargelegt. Die Belastbarkeit der Schutzgüter 


wurde unter besonderer Berücksichtigung möglicher betroffener geschützter Objekte und Gebiete be-


trachtet.  


Art und Merkmale der möglichen Auswirkungen 


Die möglichen Auswirkungen entsprechen überwiegend denen, die bereits in dem Bebauungsplan be-


rücksichtigt und festgesetzt sind. In den anstehenden Betriebszulassungen sollen über den B-Plan hin-


aus auch die Auswirkungen auf die Fische und Neunaugen durch die Wasserentnahme sowie die Aus-


wirkungen auf die Jade durch die Einleitungen geregelt werden. Kumulativ verstärken sich diese Um-


weltauswirkungen aus dem Bebauungsplan nicht.  


Kumulativ sind in der Bauzeit der OGE Wilhelmshaven-Küstenlinie (WKL) und der Rückbauarbeiten des 


Uniper Kohlekraftwerks ab ca. 2025 geringfügige Verstärkungen zu Baulärm, Staub- und Lichtbelastun-


gen zu erwarten. 


Das Vorhaben ist mit Eingriffen in Natur und Landschaft verbunden, deren Wirkungen laut Antrag soweit 


möglich vermieden bzw. minimiert werden sollen. Die erheblichen Beeinträchtigungen auf die Schutz-


güter der Eingriffsregelung sind bis auf die Entnahme des Wassers aus der Jade bereits im Bebauungs-


plan geregelt. Einer Regelung der Wasserentnahme steht fachlich auch im Zusammenhang mit den 


anderen Wasserentnahmen fachlich nichts entgegen. 


Es ist mit folgenden erheblichen Beeinträchtigungen im Sinne der Eingriffsregelung zu rechnen, welche 


bereits über den Bebauungsplan nach § 15 Abs. 2 BNatSchG kompensiert sind: 


• Flächeninanspruchnahme von ca. 2,5 ha Baustelleneinrichtungsfläche, von ca. 29,5 ha für die An-


lagen mit ca. 22,13 ha Neuversiegelung mit Bodenbeeinträchtigungen, 


• Habitatverluste für Pflanzen und Tiere, 


• Veränderung der Raumstruktur durch 59 eingehauste Gebäude mit einer maximalen Höhe von 12 


bzw. 16 m innerhalb der Baufläche des B-Plangebietes, 


• Schallimmissionen durch die Betriebseinheiten der Elektrolyseanlage im Rahmen der durch den B-


Plan festgesetzten flächenbezogenen Schallleistsungspegel mit Störungen von Tieren (bis auf die 


Arten, die im Rahmen des besonderen Artenschutzes im Zulassungsverfahren betrachtet werden), 
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• Verringerung der Grundwasserneubildung und 


• Überbauung von Gräben auf ca. 2.200 m². 


Folgende Auswirkungen sind nicht im Bebauungsplan geregelt: 


• Immissionen von Lärm und Abgasen durch den Einsatz von Rammen, Fahrzeugen und Bauma-


schine für ca. 36 Monate; Parallel können die Bauarbeiten der OGE Wilhelmshaven-Küstenlinie 


vom Frühjahr 2026 bis Ende 2027 und der Rückbau des Kohlekraftwerkes von ca. 2025 bis Ende 


2027 Lärm und Abgase verursachen, 


• Anfall von baulichen und betrieblichen Abfällen, 


• Landseitig Erschütterungen und Vibration durch Rammarbeiten zur Pfahlgründung, 


• Schadstoffimmissionen aus dem Notstromdieselaggregat unterhalb der zulässigen Bagatellmas-


senströme und durch die Baumaschinen, 


• Abwärme in die Luft aus dem Trockenkühler mit bis zu 85 MWth pro 200 MW Elektrolyseeinheit, 


• Raumaufhellung oder Blendung durch die Elektrolyseanlage und die Baustellenbeleuchtung, 


• ca. 13.850.000 m³ bzw. 8.700 Stunden pro Jahr Wasserentnahme aus der Jade (dies sind 1-2 % 


der durch das mittlerweile stillgelegte Uniper-Bestandskraftwerk entnommenen Menge), 


• weitere Störungen von besonders geschützten Tieren, 


• Anfall von besonders zu behandelnden und extern zu entsorgenden Abwässern aus Transformato-


ren, von Revisionen, aus dem Batterieraum und im Rahmen von Reparaturen, Instandhaltungen 


und Abschlämmungen und 


• Einleitung von ca. 8.297.000 m³ pro Jahr aus der Meerwasserentsalzung, der Elektrolyse, dem Io-


nentauscher und der Oberflächenentwässerung in die Jade (Die Abwässer aus der Entsalzung sind 


bis zu 30° erwärmt und in Bezug auf die Konzentrationen von Nickel, Zink, Kupfer, Nitrat, und Chlo-


rid erhöht). 


FFH-Verträglichkeit 


Aufgrund der geringen Auswirkungen und der großen Abstände ist keine Durchführung einer FFH-Ver-


träglichkeitsprüfung erforderlich.  


Besonderer Artenschutz 


Auch Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG sind aufgrund der aktuell intensiven Naherho-


lungsnutzung nur im geringen Umfang zu erwarten.  


Verträglichkeit mit den Bewirtschaftungszielen nach § 27 WHG 


Das Vorhaben widerspricht nicht den Bewirtungszielen nach § 27 WHG. 


Es ist keine dauerhafte Entnahme von Grundwasser geplant. 


Es werden keine gefährlichen Technologien verwendet. 


Nachteilige und erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen werden für die Schutzgüter des UVPG 


nicht prognostiziert. Dies gilt auch für das Zusammenwirken mit anderen Vorhaben (Bau der OGE Wil-


helmshaven-Küstenlinie und Rückbau des Uniper Kohlekraftwerkes).  
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Geplante Schutz- und Verminderungsmaßnahmen 


Es sind verschiedene Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung vorgesehen, die im Zulassungs-


verfahren konkretisiert werden: 


Bei der Errichtung und dem Betrieb der Elektrolyseanlage werden alle dem Stand der Technik entspre-


chenden Möglichkeiten zur Vermeidung bzw. Verminderung schädlicher Umwelteinwirkungen genutzt 


und Vorsorge gegen diese getroffen. 


Emissionen von Staub sind durch staubarme Verfahren zu minimieren bzw. entsprechende Staubmin-


derungsmaßnahmen oder andere Schutzmaßnahmen in der Bauphase umzusetzen. 


Während der Bauphase kann davon ausgegangen werden, dass die wesentlichen Arbeiten werktäglich 


in der Zeit zwischen 07:00 Uhr bis 20:00 Uhr durchgeführt werden. Störende Lichtemissionen sind damit 


nur temporär in geringem Umfang zu erwarten. 


Der Einsatz von modernen, emissionsarmen Baumaschinen soll die lokalen Belastungen so gering wie 


möglich halten. 


Bei Bedarf sind Bauzeitenregelungen und Vergrämungen zur Vermeidung von Beeinträchtigung von 


lärmempfindlichen Brutvögeln vorgesehen. 


Für die Wasserentnahme kann die zum Antragszeitpunkt vorhandene Technik für die Vermeidung der 


Beeinträchtigungen von Fischen und Neunaugen genutzt werden. 


In Bezug auf mögliche Lärmbelastungen wird die AVV Baulärm und TA Lärm berücksichtigt. 


Geplante Kompensation 


Im Rahmen der Eingriffsregelung zum B-Plan Nr. 220 wurden umfangreiche Maßnahmen für die adä-


quate und vollständige Kompensation der landseitigen Eingriffe festgesetzt. Diese wurden bereits durch 


die Stadt Wilhelmshaven umgesetzt. 


Die weiteren geringen absehbaren erheblichen Beeinträchtigungen im Sinne der Eingriffsregelung wie 


die Beeinträchtigung der Fische und Neunaugen lassen sich im Rahmen der anstehenden Zulassungs-


verfahren regeln. Es wird aktuell im Vergleich zu den Wasserentnahmen des ehemaligen Kohlekraft-


werkes nur von einer Entnahme von 1-2 % der damaligen Mengen ausgegangen. 


Es ist eine Kompensation aller Schutzgüter der Eingriffsregelung nach § 15 Abs. 2 BNatSchG auch 


unter Berücksichtigung eventueller Maßnahmen zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach 


§ 44 BNatSchG möglich.  


Fazit 


Unter Bezugnahme auf die vom Antragsteller vorgelegten Unterlagen und eigene Recherchen können 


erheblich nachteilige Umweltauswirkungen, die über die in der Umweltprüfung zum B-Plan 220 hinaus-


gehen, ausgeschlossen werden. Die zusätzlichen negativen Umweltauswirkungen sind so gering, dass 


keine weitere Umweltverträglichkeitsprüfung erforderlich wird. Die wesentlichen vorhabenbedingten 


Umweltauswirkungen sind im B-Planverfahren bereits geprüft und geregelt. Vermeidungs-, Schutz- und 


Ausgleichsmaßnahmen sind für diese Auswirkungen materiell-rechtlich weitgehend geregelt. Die wei-


teren negativen Umweltauswirkungen sind gering und können in den folgenden Zulassungsverfahren 


wiederum minimiert oder kompensiert werden. 


Insbesondere könnten folgende Umweltauswirkungen im Zulassungsverfahren relevant sein: 


− Beeinträchtigung der Fische und Neunaugen im Rahmen der Wasserentnahme aus der Jade und 
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− Temperatur- und Stoffveränderungen durch die Abwässer. 


Eine abschließende Entscheidung obliegt dem GAA Oldenburg als zuständige Genehmigungsbehörde. 


3 Genehmigungsfähigkeit 


Für keine der betrachteten Schutzgüter und keine rechtlichen Vorgaben des Natur- und Umweltschutzes 


sind unüberwindbare bzw. nicht regelbare Hindernisse erkennbar. Eine grundsätzliche Genehmigungs-


fähigkeit des Vorhabens ist somit gegeben. 


4 Fragen/Hinweise 


1. In 02.02. ist die AK5 und nicht die sehr veraltete DGK 5 zu verwenden. 


2. In 02.03 fehlt die Grenze des B-Planes 220. 


3. In 02.03 fehlt die Abgrenzung des Vorhabengebietes im Gegensatz zu den Drittpartei-Projekten. 


4. Liegt ein Grünordnungsplan vor oder, was sind die Inhalte des Landschaftspflegerischen Fachbei-


trages von 2008? Wenn keine Planungen zur Eingrünung der Anlagen (Bäume, Hecken und 


Säume) vorliegen, ist dies im Rahmen der Zulassungsverfahren nachzuholen. 


5. Für die Regelung in Bezug auf die Baumschutzsatzung der Stadt Wilhelmshaven sind ein Aufmaß 


der Bäume und Gehölze sowie die Erarbeitung von Schutz- und evtl. Ausgleichsmaßnahmen erfor-


derlich. 


6. Die Nutzung des Oberflächenwassers oder der Abwässer für die Herstellung des Deionats unter 


anderem als Vermeidung der Nutzung von Nordseewasser und Grundwasser ist zu prüfen. 


 


 B4.1 





